Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angetommen den 16. Mai, 6½ Uhr Abends. 

Berlin, 16. Mai. Auf die Interpellation des Abg. 
Schulze⸗Delitzſch über das Schickſal ſeines Antrages, be⸗ 
züglich der privatrechtliche Stellung der Vereine, er⸗ 
widerte Präffdent Delbrück, daß der Entwurf in einzelnen 
Punkten möſe lere bisher noch unerledigte Bedenken fand. 
Es folgte die erſte Leſung des Nachtragsetats zum Bundes⸗ 
budget pro 1870. Das Haus beſchloß die Vorlage zur 
Plenarberathung zu ſtellen. Ferner wurden die SS 11 bis 
34 des Geſetzentwurfs, betreff. den Unterkügungswohnfig, 
angenommen. Auf eine Anfrage v. Hoverbecks erklärte der 
Präſident, er hoffe am Donnerſtag das Strafgeſetzbuch auf 
die Tagesordnung zu bringen. 


Das Plebiscit. 
Brighton, 11. Mai. 

Ich habe gefliffentlich gewartet, bis die Sache vorüber 
war, ehe ich Ihnen ſchrieb. Niemand wird ſagen, daß Ja! 
oder Nein! ohne Auslegung einen Sinn hatte. „Für das 
liberale Kaiſerreich iſt für das Kaiſerreich, gegen das 
liberale Kaiſerreich ift für das illiberale Ralſerreich“, ſagten 
die Bonapartiſten. „Nein! Beißt gegen das Kaiſerreich; 
Jal heißt für dieſen Scheinliberalismus und für die Fort⸗ 
ſetzung des perſönlichen Regiments“, ſagten die Republikaner. 
„Stimmt für mich, der ich ſo viel Verdienſte habe, und für 
meinen Sobn, obgleich er gar keine hat; ſagte Louis Napoleon 
in ſeinem Rundſchreiven. Das waren lauter Auslegungen 
des Ja! und des Nein! Die Fragftellung war offenbar eine 
Falle und ſollte es fein. Die Republikaner ſollten hinein ⸗ 
fallen; es giebt aber ein Sprichwort, „wer andern eine Grube 
gräbt, fällt öfters ſelbſt hinein!“ und es iſt ziemlich klar, 
daß dies hier der Fall geweſen iſt. 

Unter dem günſtigſten Wetter war am Sonntage ganz 
Frankreich in Bewegung und discutirte das Kaiſerreich unter 
freiem Himmel, las, ſprach und dachte was es wollte, ver⸗ 
theilte Proclamationen für Abſchaffung der Armee und des 
Kaiſerreichs ſogar an die Soldaten, und votirte dann in den 
großen Städten Frankreichs — in Paris, in Lyon, in Mar⸗ 
ſeille, Bordeauf und Toulouſe mit einem lauten ſcharfen 
Nein! während die ländliche Bevölkerung mit ihrem Ja! 
nicht das ganze Kaiſerreich, ſondern nur das illiberale oder 
die Dictatur wegvotirte. Daß fie den ſchon zu Grunde 
gegangenen Zuſtand wegvotirt, iſt klar und daß ihr Votum 
diesmal ebenfalls hinterher kommt, iſt ebenfalls klar. Sie 
beſtätigt aber diesmal keinen Staatsſtreich, ſondern den 
Städteſtreich der liberalen Wahlen, der Städte von 1869, 
aus denen Ollivier und die Zugeſtändniſſe von 1870 hervor⸗ 
gegangen find, fie beftätiget nicht die Dynaſtie, ſondern den 
liberalen Miniſter — wenn ers anders iſt und bleibt: denn 
das iſt doch der gegenwärtige Zuſtand. Genau genommen, 
ſtimmt alfo die Mehrheit für die Minderheit, das Land für 
den Umſchwung, den die Städte bewirkt, und die Städte 
ſtimmen gegen ihr eigenes Product, mit dem fie nicht zufrie⸗ 


— (aich hinlänglich) reformirte Kaiſerreich, 
Zehn Millionen hätten ſtimmen können, 2 Millionen 


haben ſich des Stimmens enthalten, 13 Millionen haben mit 
Nein! und etwa 7 Millionen mit Hal eſtimmt. 1851 waren 
die Nein wie 1 zu 11; 1852 bei der 
29; jetzt ſcheint das Verhältniß etwa 1 zu 4 oder 5 zu fein. 
Jene Abſtimmungen gingen unter dem Terrorismus des Coup 
d’etat vor ſich; dieſe hatte nur die Schwierigkeit, daß ihr 
eine Falle geſtellt worden war. Man könnte jagen, die Frage 
ſei geweſen und werde immer ſein, wenn ſich der Bock zum 
Gärtner ſetzen laſſen wolle: n’est-ce pas, Vous ötes des 
Imbeeiles? und die Antwort oui! oui! Man kann aber auch 
finden, „die Gänſe hätten mal wieder das Capitol ge⸗ 
rettet“, dann „ein Sperling in der Hand ſei doch beſſer, als 
eine Taube auf dem Dache“, oder wie Heflodus ſagt, „die 
Hälfte ſei mehr als das Ganze“. 

Louis Napoleon oder der Bonapartismus hat ſeine Stel⸗ 
lung durch das Plebiszit eniſchieden verſchlechtert. Die Ja! 
haben gegen das Kaiſerreich von 1852 votirt und die Nein! 
gegen das Kaiſerreich von 1870. Außerdem iſt es jetzt ſchon 
bekannt, daß mindeſtens 40,000 Soldaten mit Nein! geſtimmt 

aben. Nicht nur die Abſtimmung iſt alſo gegen das per⸗ 
fönliche Regiment ausgefallen, ſondern auch die republikaniſche 
Geſinnung eines Theils der Armee iſt trotz der Abſtimmung 
unter Aufficht zu Tage gekommen. Dazu kommt, daß die 
Regierung die Abſtimmung der Armee in Lyon verheimlicht. 

Die Ungewißbeit der Zuſtände ift nicht aufgehoben, ſon⸗ 
dern bedeutend erhöht. Jedermann weiß, was Louis Napo⸗ 
leon wollte. Das Volk ſollte ihm noch einmal feine 8 Millio- 
5 nen Stimmen, alſo noch einmal das alte Ueberzewicht geben. 

Nun ſind es zwar einige Millionen weniger geworden und 
auf eine ganz andere Frage, als 1852, iſt das Jawort er» 
folgt, nichts defto weniger wird Louis Napoleon dies für 
eine Wiederherſtellung ſeiner perſbulichen dynaſtiſchen Gewalt 
anſehen und die ächt bonapartiſtiſche Partei wird ihren Sieg 
dafür erklären. Wo bleibt dann aber Ollivier mit dem Con⸗ 
ſtitutionaltsmus? Was ſoll aus dem Corps legislativ wer⸗ 
den ? Es kann doch unmöglich jo fortbeſtehen, nachdem die Con⸗ 
ſtitution geändert und das Plebiscit eine gan neue Grund⸗ 
Er lage genehmigt bat. Welches Anſehen, welche Macht kann 
das Corps legislativ jetzt noch haben? Es iſt offenbar in den 
tiefſten Schatten zurückgetreten. Soll Ollivier auflöſen ? 

oll eine allgemeine Wahl gleich auf das Plebiscit folgen? 
ö Genau genommen hat alſo Louis Napoleon ſich ſeinen 
eigenen Kram verdorben, den Ollivier'ſchen Conſtitutionalis⸗ 
mus und die Frage: Republik oder Kaiſerreich keineswegs 
beſeitigt, ſondern recht augenfällig in den Vordergrund ges 
drängt. f Arnold Ruge. 


— — — nl 
* Berlin, 15 Mal. Das Gerücht, daß im nächſten 


250 % pro Mann zu { wird, wie es zu erwarten 
war, von den Officidfen ale en ſei, 3 
dieſelben zugleich die 


mit mehr Recht dieſes Dementi als Wahlmandver bezeichnen. 
Man iſt es längft gewohnt, daß, wenn unliebſame Vorlagen, 
namentlich Steuererhöhungen ze. in Ausſicht ſtehen, dann 
die Nachricht davon, erſt zwei oder drei Mal in verſchiedenen 
e Abſiufungen der Beſtimmtheit dementirt wird — bis fie dann, 


. 


aiſerwahl wie 1 zu 


Jahre eine Erhöhung des Militär⸗Etats auf mindeſtens 


als unbegründet bezeichnet. Wenn 
i 2 Eutſtehung dieſes Gerüchts auf ein 
en Wahlmanöver meinen zurückführen zu dürfen, jo könnte man | 


Dienſtag, 17. Mai. 


1870. 


Zeitung. 


nachdem das Publikum ſich allmäblig an das Befremdende 
gewöhnt hat, endlich durch die Thatſachen beſtätigt wird. — 
Wie verlautet, haben die Regierungen von Sachſen⸗Weimar, 


Abgaben auf der Saale reſp. Werra beanſprucht. Sie 


ertrages begnügt haben. Das wäre für Weimar 15% X 
4000 % == 62,000 geweſen. Die Entſchädigung für die 
Elbzölle hat Appetit gemacht. — Den bereits beſtehenden 
feften Stellungen auf Sundewitt und Alſen ſoll noch eine 
befeſtigte Marineſtation im Hoerup⸗Haff auf Alſen hin⸗ 
zutreten, zu deren Anlage bereits die Bermeſſungen ſtattge⸗ 
funden haben, und die dem Vernehmen nach durch drei Forts 
geſchützt und mit den Werken von Sonderburg in Verbin⸗ 
dung geſetzt werden wird. Zwei Forts ſollen außerdem den 
Austritt des Alſenſundes in die Apenradener „Föhrde“ ver⸗ 
ſchließen. 

— Der dritte Nachtragsetat für 1870, welcher jetzt 
dem Reichstag vorgelegt iſt, ſchreibt man der „Br. Morgztg“, 
birgt in der Koſtenrechnung über den Jadehafen eine unan⸗ 
genehme Aufklärung, welche ſich aus den bisherigen Anden⸗ 
tungen der officisſen Preſſe über dieſe Vorlage durchaus 
nicht erkennen ließ. Nachdem zuletzt i. J 1865 dem preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe vorgelegten Koſtenanſchlage ſollte die 
Fertigſtellung des Hafens excl. Befeſtigung 10,900,000 . 
koſten. Dieſer Anſchlag überraſchte ſchon damals durch ſeine 
Höhe, nachdem 1856 und 1857 die Koſten für den Hafen 
nur mit 1% bis 3 Mill. beziffert worden waren. Bei Auf ⸗ 
flellung des Flottengründungsplaues i. J. 1867 verlangte 
man für den Hafen noch 4 Mill. Thlr., was einſchließlich 
der bis dabin verwandten 8 Mill. einen Koſtenanſchlag von 
12 Mill. Thlr. erkennen ließ. Der jetzt vorgelegte Koſten⸗ 
anſchlag erheiſcht nun eine Summe von 15,861,489 Thlr. 
Der Anſchlag von 1865 wird alſo um nahezu 5 Mill. 
Thlr. überſchritten. Die officiöfe Preſſe hatte uns nur 
auf ein Plus von 1 Mill. vorbereitet. Um dieſe 1 Mill. aber 
haben allein die Waſſerbauten den Anſchlag überſchritten, 
welcher 1865 für Waſſer⸗ und Landbauten aufgeftellt war. 
Die Waſſerbauten ſollen ftatt 8 jetzt 10% Mill. und die 
Land bauten ſtatt 2 jetzt 9 ½ Mill. koften. Man ſucht die 
Urſache dieſes Höheren Anſchlages auf eine Erweiterung des 
Etabliſſements zu ſchieben. Aber zu einer ſolchen Erweiterung 
gegen den urſprünglichen Plan iſt niemals die Genehmigung 
des Reichstages eingeholt worden. Zu obigen 15,861,489 Ehe, 
ſollen noch 3 Mill. Tölr. für Befeſtigung des Hafens kommen. 
Rechnet man dazu die Koſten für die Erwerbung des fis ca⸗ 
liſchen Terrains und die Koſten der lediglich im Intereſſe 
des Hafens erbauten Eiſenbahnſtrecke, Heppens⸗Oldenburg, 
fo wird uns dieſer Hafen ſchließlich 22% Mill. oder mit 
Einſchluß der Bauzinſen bis zur Eröffnung 28 Mill. Thlr. 
gekoſt et haben. N 

— Die in ber geſtrigen Abendnummer erwähnte Vorlage 
über die Prämien- Anleihe, welche aus einem Compromiß 
der Conſervativen, der Nat.⸗Liberalen und der Fortſchritts⸗ 
partei hervorgegangen, lautet: „§ 1. Juhaberpapiere mit 
Prämien, das heißt ſolche Papiere, in welchen allen Inhabern 
oder einem Theile derſelben die ben einer Geldſumme 
und eine nach ihrem Betrage durch Berloojung oder auf an⸗ 
dere Weiſe zu ermittelnde Prämie zugeſichert werden, dürfen 
innerhalb des norddeutſchen Bundes fortan nur auf Grund 
eines Bundesgeſetzes und nur zum Zweck der Anleihe eines 
Bundesſtaates oder des Bundes verausgabt oder in Umlauf 
geſetzt werden. § 2. Die bei Verkündigung dieſes Geſetzes 
bereits in Umlauf gebrachten Inhaberpapiere mit Prämien 
dürfen innerhalb dreier Monate vom Verkündigungstage an 
gerechnet, unbeſchränkt im Verkehr erhalten werden. Nach 
Ablauf der drei Monate dürfen dieſelben weder an einer 
Börſe, noch an einem andern zum Verkehr mit Werthpapieren 
beſtimmten Verſammlungk orte angekauft, verkauft oder zur 
Feſtſetzung eines Courswerthes notirt, noch an ſolchen Orten 
eder in anderer Weiſe angekündigt, ausgeboten oder empfoh⸗ 
len werden. § 3. Wer unter Nichtbeachtung der Vorſchriften 
des 8 1 Inhaberpapiere mit Prämien ausgiebt oder in Um⸗ 
lauf bringt, verfällt in eine Geldſtrofe, welche dem fünften 


dem Nennwerthe zu weſſenden Betrages gleichkommt, minde⸗ 
ſtens aber Einhundert Thlr. betragen ſoll. Die nicht beizu⸗ 
treibende Geldſtrofe iſt in verbältnißmäßiges Gefängniß, je- 
doch nicht über ein Jahr umzuwandeln. Derſelben Strafe 
verfällt, wer dem § 2 zuwider nach Ablauf der dort bezeich⸗ 
neten Friſt Inhaberpapiere mit Prämien ankauft, verkauft, 
notirt, ankündigt, ausbietet oder empfiehlt. $ 4. Dieſes 
Geſetz findet Feine Anwendung auf Juhaberpapiere mit Prä⸗ 
mien, deren Ausgabe vor dem Tage der Verkündung von der 
Regierung eines norddeutſchen Bundes ſtaates oder mit deren 
ausdrücklich ertheilter Genehmigung bewirkt worden iſt“. 

— Eine Invalidenſtatiſtik aus dem Feldzuge von 
1866, d. h. eine Statiſtik derjenigen Mannſchaften, welche in 
dem 3½ jäbrigen Zeitraum vom 1. Juli 1866 bis Ende 
1869 als Invaliden erkannt worden ſind, iſt jetzt von der 


Verwundung, 1116 durch unmittelbare Dienſtbeſchädigung, 
1937 durch Anſtrengungen und ſchädliche Witterungsverhält⸗ 
niſſe und 712 durch anſteckende Krankheiten invalide gewordene 
Mannſchaften. Außer dieſen beträgt der Verluſt der Armee 
in Folge des Krieges bis Ende 1869 2416 Gefallene und 
1397 an ihren Wunden nachträglich Geſtorbene. Die Offi⸗ 
ziere ſind bei dieſer Rechnung nicht mit eingeſchloſſen. 

— In der legten Woche haben hier vielfach Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Capitaliſten und höheren Beamten ſtattge⸗ 
funden, welche die Beſchaffung der nothwendigen Wohnungs⸗ 
räumlichkeiten in Berlin zum Zweck haben. Es dreht ſich 
dabei um die Anlage von zwei ganz neuen oder doch faſt 
ganz neuen Stadttheilen an dem Nord- und dem Nordoſtende 
der Stadt, und zwar ſollen nicht wieder die bisher üblichen 
Miethe laſernen, ſondern kleine Häuſer für eine bis höchſtens 
drei Familien gebaut werden. 


Theile des verausgabten oder in Umlauf gebrachten, nach 


Sachſen⸗Altenburg und Schwarzburg⸗Rudolſtadt ebenfalls 
eine Entſchädigung für die Aufhebung der Flößerei⸗ 


würden ſich mit einer 154fachen Capitaliſtrung des Rein g 


Tage in Warſchau weilen, weshalb die Stadt 


— Der General- Conſul Sturz hat an den Reichstag 


eine ausführlich motivirte Petition gerichtet, die dahin gebt, 


das Nöthige zu veranlaflen, daß den deutſchen Bundesange⸗ 
hörigen in üderſeeiſchen Ländern verboten wird, Sclaven 
zu halten und daß den deutſchen Schiffen oder den Schiffen 
unter deutſcher Flagge unterſagt wird, Kulis zu befördern. 


— Die geſammten Brutto⸗Einnahmen des Zollver⸗ 
vereins haben im J. 1869, Gee von den Defecten, Reſti⸗ 
tutionen und Vergütigungen 26,609,697 ½ oder 20,6 Ser. pro 


Kopf der Bevölkerung betragen. Davon fielen auf 

Procent der pro Kopf 

Thaler Geſ.⸗Einn. Sgr. 

Rohen Kaffe . 8,354,378 31,0 6,54 

Unbearbeitete Tabaksblätter . . 2,491,780 9,3 1. 

Saß N denn. 1,677,918 6,2 1531 

Wen NDR PR een 450,871 5,45 ls 

Getrocknete Südfrüchte 1,125,832 4, 0,88 

zuſammen . . 15,100,779 56,76 — 

97 weitere Artikel brachten. . 8,408,306 31,ss — 
Alle anderen 3,100,612 116 ĩð-— 

zuſammen 26,609,697 100 20,84 


— Nach der „Sächſiſchen Ztg.“ courfirt in Leipzig das 
Gerücht: Graf Bismarck werde zu der Eröffnungsfeier⸗ 
lichkeit des Bundes ⸗Oberhandelsgerichts gegen Ende 
Juli nach Leipzig kommen. 

Oeſterreich. Dem „Prager Tagesb.“ wird aus Wien 
telegraphirt: „Alle zwiſchen Kaiſerfeld, Herbſt und Rechbauer 
beſtandenen Meinungsverſchiedeuheiten wurden vollſtändig 
beglichen, und ſteht für die nächte Zukunft eine ſchon vorbe⸗ 
reitete Manifeftation der geſammten deutſchen Par⸗ 
tei in Oeſterreich bevor. 1 

England: London, 12. Mai. Das Schickſal der Bill 
Behufs geheimer Abſtimmung bei Parlamentswahlen iſt 
noch fehr fraglich. Weniger im Oberhauſe, das ſich zu ihr 
neutral verhalten dürfte, als im Unterhauſe ſelber, woſelbſt 
viele Leute ſitzen, die ſich zwar ihren Wählern gegenüber für 
fie verpflichtet haben, ihr aber im Herzen nichts weniger denn 
zugethan find. Werden ſich dieſe auch mit dem Prinzipe ein⸗ 
verſtanden erklären müſſen, wird es ihnen doch unbenommen 
bleiben, den beantragten Modus zu verwerfen, und fo iſt es 
gar nicht unmöglich, daß über den Streit, ob die Namen der 
Wähler auf den Stimmzetteln mit un ſichtbarer Dinte ein⸗ 
getragen oder was ſonſt für Vorfihtsmaßregeln getroffen 
werden ſollen, die Bill ſelber in dieſer Seſſton nicht zur Er⸗ 
ledigung gelange. Daſſelbe Schickſal droht der ſogenannten 
Schwägerinnen⸗Bill. Die Klippe, an der dieſe ſcheitern 
dürfte, liegt abermals im Oberhauſe; dafür iſt dieſes, wenn 
dem „Record“ zu glauben iſt, nicht abgeneigt, die Frauen; 
ſtimmrechts - Bill gnädig durchgehen zu laſſen. — Der Ges 
fandte in Athen Erskine hatte in feinen Telegramm an 
Lord Clarendon geſagt, der Minifterpräfivent Zaimis habe 
ihm mitgetheilt, daß die Räuber von Marathon mit den 
Fübrern der Oppoſttion in Verbindung ſtänden. Jetzt hat eine 
Deputation der Oppoſition den Miniſter darüber zu Rede geſtellt; 
dieſer hat öffentlich in Abrede geſtellt, ſolche Aeußerung an 
Erskine gethan zu haben und Letzterer will endlich die Ge⸗ 
ſchichte auch nicht telegraphirt haben. Das vorliegende Te⸗ 
legramm enthält aber freilich die Behauptung fe klar, das 
fie nicht in Abrede zu ſtellen iſt. — Die Vorlage der cana« 
diſchen Regierung, durch welche das Red River » Gebiet 
unter dem Namen der Provinz Manitoba zu einem Gliede 
des canadiſchen Bundes gemacht wird, iſt nach einem Tele⸗ 
gramme aus Ottawa in der geſtrigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes endgiltig angenommen worden. 

Frankreich. Paris, 13. Mat. Die Verkündung des 
Ergebniſſes der Volksabſtimmung wird, wie der „Peuple 
feancais“ erfährt, mit großer Feierlichkeit an einem Tage der 
nächſten Woche vor 0 gehen. Der Kaiſer wird in dem 
zur Eröffnung der Seſſionen dienenden Saale des Louvre 
die Deputation des Geſetzgebenden Körpers empfangen, 
welche ihm das Reſultat überbringen ſoll, alle großen Staote- 
körper und das diplomatiſche Corps werden dieſer Ceremonie 
beiwohnen. An dem folgenden Sonntag, 22. Mai, wird ein 
Tedeum in Notre⸗Dame und in allen Kathedralen des Reichs 
geſungen werden. — Der Kaiſer hat übrigens Geſchmack 
am Plebiscite geſunden und der Executiv⸗Commiſſton des 
Plebiscit.Comité's geäußert, er halte die Einführung dieſer 
großen Initiative in die politiſchen Sitten für ſehr wichtig — 
Die Linke hat durch Ferry, Simon und Magnin bei dem 
Präsidenten der Kammer gegen die Suspenſton der öffent 
lichen Sitzungen Proteſt erheben laſſen. Von den 90 zu prü⸗ 
fenden Aktenſtücken find bis fetzt erſt 13 bei der Quäſtur ein⸗ 
gegangen und vor acht Tagen werden dieſelben wohl kaum 
vollſtändig zu beſchaffen ſein. Die Linke verlangt, daß man 
unter dieſen Umſtänden die Kammer für nächſten Montag 
zur öffentlichen Sitzung einberufe. Erfolg wird das nicht 
daben, ob leich auch die Trümmer des linken Centrums einen 
ähnlichen Proteſt erlaſſen haben ſollen. — Die Marſeil⸗ 
laiſe wurde geſtern Abend wieder ſaiſirt. Als der Polizei⸗ 
Commiſſar um 6 Uhr in dem Bureau des Journals ankam, 
war kein Blatt mehr vorräthig und er nahm deßhalb den 
Satz mit. Dieſes Mal hat ein Artikel Rocheſort's, der mit 
Zenner 444 unterzeichnet, zur Beſchlagnahme Anlaß ger 
geben. 

Rußland und Polen. Warſchau, 11. Mai. Auf 
der Heimkehr aus dem Auslande wird der Kaiſer einige 

aufgeputzt wird. 


Die Polizel wacht darüber mit aller Strenge, daß die Häuſer 


Militärverwaltung aufgeſtellt und zeigt dieſelbe 8020 durch frifä angeftzifien, an ei dd e ff den des Por 


neu gemalt werden. Mehreren Handlungen iſt von der Po⸗ 
lizei ſogar der gemeflene Befehl zugegangen, die Fußböden 
zu ſcheuern und ſauber zu halten. — Bei der Um wand⸗ 
lung von Städten in Dörfer kommen immer mehr Ab⸗ 
normitäten zum Vorſchein. Der Gouverneur von Radom 
hat ſich veranlaßt geſehen, zu decretiren, daß Iſraeliten, 
wenn fie auch in Orten wohnen, die jetzt Dörfer find, den⸗ 
noch nicht als Bauern anzuſehen find, da dieſer Begriff nur 
auf Chriſten anzuwenden ſei. Es iſt ihnen alſo ſede Stimme 
in der Gemeinde zu verſagen. Dieſes Decret ift unzweifel⸗ 
haft vollſtändig unbegründet, dürfte aber dennoch vorerſt in 
da bei dem herrſchenden Kriegszuſtand den be⸗ 
theiligten Iſtaeliten der Weg der Klage höheren Octs abge⸗ 


wieder die Nachricht auf, daß Prinz Priedrich Eugen, der 
dritte Sohn des Fürſten von Hohenzollern und jüngerer 


Bruder des Fürſten von Rumänien, geboren: am 25. Juni kommen. Das letztere nahm Anſtoß daran, daß die Burſchen⸗ ausgetreten. Wir haben von jenen Mittheilungen abſichtlich leine 


1843, a andi en ſei. „Der Papſt lebt herrlich in der Welt“, „Die Freifrau Droſte⸗ weitere Notiz genommen. Andere Zeitungen haben indeß dieſe 
F 5 ee 3 5 Mal. Ueber das Pro- Viſchering“ und Ahnliche fangen. Es kam zu einer Schlägerei, Mittheilungen, die, wenn b ründet, die zahlreichen bei dieſem 
anten. Bukareſt, 14. 8 0” | bie einige erhebliche Verwundungen zur Folge batte. nſtitut Verſicherten hätten beunruhigen müſſen, reproducirt. 
sramm des neuen Miniſteriums verlaiztet, daß daſſelbe[ TE IT Wolle. — | Ünter dieſeg Zeitungen befand ſich auch die „Nordd. Bolt” und 
nich Außen eine durchaus friedliche Politik verfolgen, im Berlin, 14. Mal. Seit unſeren lezten Mittheilungen vom | veröffentlicht letztere jezt eine ihr von der Direction der „Germa⸗ 
Inneren aber mit Eutſchiedenheit für Aufreaßterhaltung der 30. v. Mis. haben Umſage in Kammwallen nicht ftattgefunden, | nia augegangere Aufllärung und Berichtigung In derſelden 
Ordnung Sorge tragen und namentlich allen weiteren Ver⸗ 8 3 cher Verkehr in Tuchwollen ftatt, | wird u. A. über die Sachlage ge veröffentlicht: „Der 
ſachen zu Verfolgungen und Beläſtigungen der iſraelitiſchen efunden und zwar wurden ca. 300 C. f. Poſener Stämme über bedeutende und im 5 . — 5 * 
Vevölterung energiſch entgegentreten werde. W. T) | 80.8, 100 6. bo. für den Mein und 40 Ge. . ſchleſiſche baberungs⸗Berein, welchen die Beamten und Angeſtellten der 
? Wolle für England abgeſchloſſen. 1000 67. Mittelwollen wurden | Baperiſchen Verlehrsanſtalten im Aujährfe an die „Germania 
Danzig, 17. Mai. zu etwas gedrückten Preiſen aus dem Markt genommen. Beſtände 1 Ibet Ta war - ge gr gi ia 
— Obwohl unterm 21. 25 d. J. ein Plan für die Umge⸗zwiſchen 15 — 18,000 &. . n q ya be nübten fi 3 eifel 9 9 45 den Mitgliedern 
faltung der geſtehenden und die Errichtung neuer Gewerbe Breslau, 14. Mai. In der verflofienen Geſchäftswoche 8 Rachen eee e Mietmenia ungünfige 
ſchulen in Preußen aufgeftellt worden iſt, 0 liegt es doch nicht] belief ſich der Geſammtumſatz auf kaum 800 Cr. Die allgemeine 6 1 Fe, 16 5 fe Geſellſchaft zu verbreiten und auf dieſem Wege 
in der Abſicht der Staatsregierung, alle beſtehenden Prov.⸗Ge⸗ | Aufmerkſamkeit iſt gegenwärtig ſchon mehr dem neuen Producte 8 1 0 5 ir eflen Mit lieder 8 Ger 
werbeſchulen nach dem neuen Plane umzugeſtalten, vielmehr kann, augewenbet, in welchem 19 fortwährend anſehnliche Abſchlüſſe] den Hip 0 1 r gli en re esel gef 
nach der den Bezirksregierungen 8 Anſicht für das | mit einem mäßigen Aufſchlage gegen vorjährige Juni⸗Martt⸗ 285 ie Ü Der Vorſtand des Vereines ift durch dieſe Apitae 
ubwaltende Bedürfniß eine geringere Anzahl reorganifirter Schulen | Notirungen vollziehen. Die alten Wollen beſtanden überwiegend m In in Feine er begrünten Seren Tu ber „Gerkhaniee 
genügen. Auch ſoll mit der Ausführung nur allmälig nach Maß» | aus ungariſchen und ruſſiſchen Stoff⸗ und Kammwellen von 1 — 18 asc utter © Fa nd bat namentlich niemals ſolche 
pabe der verfügbaren Mittel und der Bereitwilligkeit der betheis | 43-46 & aus polniſch⸗preußiſchen und poſenſchen Einſchuren oe 1 u buli 32 Beſchlüſe 81 — 
ligten Gemeinden vorgegangen werden. Die Nestern en, in | von 52-60 K und aus einigen feineren ſchleſiſchen Partien von * — Dag m e a 3 — — — 8 
deren Bezirken die 26 Gewerbeſchulen beſtehen (es ſind beiläufig] 68—75 Be In Gerberwollen 1 wer a eiten rn „Germania“ b en BR 5 1 
otsdieglerungen zu Rönigsberg, Danzig, Stettin, Straljund, A A 


Botsdam, Frankfurt Ma deburg, Merſe urg, Erfurt, Breslau. 2, auch von der „Germania“ ebilligt wurde. Er wandte dur 
Oppeln ve 2, Münfter, Minden, Arnsberg 3, Düſſeldorf 2, Eiſen, Kohlen und Metalle. en der Direction Se Bayeriicen Bertehrganfl ten 4 
obl Berlin, 14. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) N Mamroth.] Schottiſches] das Bayeriiche Handelsminiſterium und erſuchte dieſes, unter 
Robeifen: Warrants 575 770 caſh; Verſchiffungseiſen: Gartſherrie [Vorle ung der erſchicnenen Angriffe gegen die „Germania“, um 
I. 65» 64, Coltneß I, 64s 9a, Langloan I. 60, 6d Nr Ton, bie: | of zielle Auskunft über den Stand und die Vermögenslage der 
En, Preis für gute Glasgower Marten 4748 4 Mr C. — „Germania“. Das Bayerſſche Handels miniſterium wandte fi 
O36 Holzkohlen⸗Roheiſen 45546 Ge, Coaks⸗Roheiſen 39 | an die oberſte Auſſichtsbehörde der „Germania“, das Königli 
—39% e d Ge. loco Hütte. Alte Eiſenbahnſchienen: bei Preußiſche Miniſterium des Innern in Berlin und erfuchte dleſes 
der jüngſten Submiſſion der Oberſchleſiſchen Bahn zahlte man | um nähere Auskunft, wobei es indeß ausſprach, es ſcheine ihm, 
62564 Sr. der „ Bauſchienen hier 2; u GR — als ſeien jene Angriffe gegen die „Germanla“ auf unfaubere 
Stabeiſen: gewalztes bis 35 , geſchmiedetes 4 Ag. ver er. Motive zurückzuführen. Das Preußiſche Miniſterium des 
ab Werk. — 1 5 Chile in London 66 £ 105, hier engl. 243 Innern antwortete auf jene Frage des Baperiſchen 
ae fe raff. Chile 24 25 , raff. Baltimore 4 . Handels Miniſſeriums, daß weder die Geſchäfts⸗ 
raff. Mansfelder 264—; . 24125 KN. ix „ verwaltung noch die Vermögenslage der „Germania“ 
Finn Banca in Holland 785 , Straits in London 136 E, hier zu irgend welchen gegründeken Bedenken Anlaß gebe, 
Bancazinn 47—48 . . — Zink: W. R. Marke ab Breslau | paß die Zuſtände und Perſonen, auf welche ſich jene 
64 Ag, geringere 61 , bier erſtere 2 — Blei: Claus- Angriffe bezögen, von der „Germania“ längit felbit 
| thaler ab Hütte 6% , Freiberger loco 6} &., Tarnowizer 64 beſeitigt ſeien, und daß auch das Preußiſche Mini⸗ 
| 
i 
| 
l 
| 
I 
| 
| 
\ 


Köln, Aachen, enz, Trier 2), haben daher zuvörderſt zu ers 
wägen, ob dieſelben, reſp. welche von denſelben ſich zu der beab⸗ 
ſichtigten Umgeſtaltung eignen. Wünſcht die betreffend. Ge⸗ 
meinde die Beibehaltung der Schule in ihrer bis herigen Einrich⸗ 
tung, jo iſt von einer Reorganſſation derſelben Ange und 
s bleibt dann für dieſe Anftalten der Organſſakionsplon vom 
5. Juni 1850 maßgebend, doch werd en von einem noch mäher zu 
beſtimmenden Zeitpunkte ab die Abiturienten ſolcher Sch ulen zu 
den höheren gewerblichen Lehranſtalten des Landes nieht mehr 
ugelaſſen werden. Zieht die Gemeinde vor, die (Pewerbeſchule 
berhaupt eingehen zu laſſen, fo ſoll ihr kein Hindernſß entgegen: 
geſetzt und nur darauf geſehen werden, von dem Beſchluſſe bal⸗ 
digſt Kenntniß zu erlangen, damit die Lehrer anderw eit verwandt 
werden können. Für die Errichtung neuer Gewerbeſahulen iſt da⸗ 
egen lediglich der neue Organiſationsplan beſtimmend, und es 
Pollen ſich diejenigen Regierungen, in deren Bezirk des obwalten⸗ 


den 5 53 5 es ungeachtet eine Gewerbeſchule nicht beſteht, es R Pr Ch. — Koblen und Coaks matt. fterium des Innern die Anſicht theile, es feien jene 
angelegen ſein laſſen, auf die Begründung einer fold)en Anſtalt ; ; x . 
binzuwirken. Hypotheken- Bericht, Angriffe auf unſaubere Motive zurückzuführen. Das 


’ Er 1 Bayeriſche Han ⸗els⸗Miniſterlum ertheilte hierauf dem Vereins⸗ 
Berlin, 14, Mai (Emil Salomon.] erſte pupillariſche Serkan ne die Ai der Verkehrs⸗Anſtalten eine alle 
Öypotbeten in allen Stadtgegenden gefragt und zu laſſen Zweite ſeitig befriedigende Auskunft über die „Germania“, und der 


Eintragungen in beſten Stadtgegenden hinter mäßigen Summen reins⸗Vorſtand hat in Folge deſſen das nachſtehende 
waren a 695 ſehr gefragt, in Nittelgegenden ® 664% offerirt, lm 1 die Whlglieber 1 Bee erlaſſen: „Lebens⸗ 
in entfernten Gegenden und über Pupillarität hinaus ſchwer zu Berfiherungs-B.rein der Beamten und Angeſtellten der 
placiren. In ländlichen Hypotheken fanden wenig u 5 0 ſtatt. Koͤniglich Bayeriſchen Verkehrs⸗Anſtalten im Anſchluß an die Le⸗ 
Kreisobligationen waren gut zu laſſen, öprocentige Poſener 90 | bens⸗Verſicherun 8⸗Geſellſchaft „Germania“ in Stettin. Die Ge⸗ 
Geld, 45procentige 813 Geld, Sprocentige preußiſche 947 Geld, neral⸗Direction Ser Königl. Bayeriſchen Verkehrs⸗Anſtalten hat 
Aprocentige preußiſche 825 Geld. ch in Folge der über die Geſellſchaft „Germania“ in Stettin 


— Den Jägern wird eine von dem Miniſter der Land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten getroffene Einrichtung in Betreff 
der Jagdſcheine willkommen ſein; auf der Rückſeite derſelben 
ſoll nämlich eine tabellariſche Ueberſicht der Schon⸗ und Schieß⸗ 
zeiten abgedruckt werden, aus welcher ſich für jede einzelne Wild⸗ 
alt mit leichter Mühe erſehen läßt, wann die Jagd auf dieſelbe 
ausgeübt werden darf. 

In Bezug auf eine Correſpondenz aus Berent vom 
2. Mai (in Nr. 6060) werden wir um Aufnahme folgender 


1 . 1 1 11 * 2 2 2 
e ENTER Dumm u | Ba ER EIRE BEn,kr 
Füche werte 87 5 remis W — 3 8 1 — | Wil beim Fin Waden ’ 2 der bei obiger Geſellſchaft verſicherten Beamten und Angeſtellten 


der Verkehrs⸗Anſtalten veranlaßt geſehen, beim Königl. Miniſte⸗ 
Petition nichts und hat auch nicht erfahren, daß überhaupt die Angekommen von Danzig: zm Malmoe, 7. Mal: dam des Hand d der öffentlichen Arbeiten über die Ver⸗ 
qu. Petition entworfen iſt und in der Stadt zur Unterſchrift ö Carl, Jobanniien; — in Stockholm, 7. Mai: Petter, Magnuſſon; bältmiffe REN an mr „Germania“ in Stettin 


courſirt. J. Müller, kath. Pfarrer“. 12 in Delooet, 11, Mei: Juliane Renate (S., D.), Hammer; — Erkundigungen einzuziehen. Wir ſind in der angenehmen Lage, 
Vermifchtes |. 1 —— Carr. ; ben ce 1 ger e Serie e zu 
0 eteor 6 15 nnen, da e Antwort des Königl. Mini an die Ge⸗ 
Köln, 14. Mai. Der Prozeß gegen die bezüglich des Morg. Zee Depeihe vom ne neral-Direction der Bertehrs-Unftalten vollkommen befriedigend 
Abeatenbrandes vom 16, Februar v. J. der vorfägligen ' 5 Remel . 338.9 2.0% W mäßig |beiter. ausgefallen iſt. Das Vertrauen, welches uns ſeiner Zeit ver⸗ 
Brandstiftung angeklagte Urfule Schmig endete beute Nach- 7 Königsberg 99 60 SW ſchwach 2 — anlaßte, den uniern Lebens⸗Verſicherungs Verein betreffenden Vers 
mittag mit Freiſprechung der Angeklagten. Dieſelbe wurde jedoch | 2 339. 7,6% SS mäßig beiter, Reif, geſt. Reg. | trag mit der „Germania“ in Stettin abzuſchließen, war alſo ein 
nicht un Öreibeit gejebt, jonbern in Halt gehalten, well der Ober | Cosi ... 3380 71248 |. ſchwach ziemlich heiter. vollkommen gerechtfertigtes und ift zur Löſung dieſes Vertrages 
Procurator erklärte, daß Gründe hierzu vorlägen. — Es iſt nur 6 Stettin 338.4 . 9,29 ſchwa eiter. I ͤnie ein Schritt ge Ae noch dieſelbe je beabſichtigt geweſen. Wir 
dem Eifer und der Sorgfalt des Vertheldigers, Advokat Heintges, 6 Putbus 335,4 10,4 S ſchwach heiter. s ſind enen duch fernerhin das Gedeihen 0 fofeens a 
zu verdanken, daß bier ein Jutümord vermieden wurde. Die 6 Berlin. 336,8 12,8 S mäßig bewölkt. Einrichtung kräftig zu fördern ꝛc. Der Vereins vorſtand.“ — 
Schmitz hatte bekanntlich fi ſelbſt der Brandſtiſtung und zugleich 6 Köln 334,3 11,1 W wat trübe etwas Regen, | Lebens⸗Verſicherungs⸗Verein der Bayeriihen Verkehrs⸗Anſtalten 
der Theilnahme an der Ermordung der bei dem Brande verun⸗ Trier . . 329,0 joe SW u ſchwach bewölkt. bat unter dieſen Agitationen nicht gelitten, ſondern ſich nur um 
lückten Familie des Theaterſecrekärs angeklagt. Später Be 2 Flensburg. 336,3 +11,0 SO (lebhaft 2 ſo friſcher und kräftiger durch Diefelben entwidelt und wie en 
. allerdings dies Geſtändniß zurück, aber die Umſtände und ihr 8 Paris „4712, WSW zieml ſtark bedeckt. ſtig im Allgemeinen das Geſchäft der „Germania“ ſich entwidelt 
orleben Lieben gleichwohl daſſelbe höchſt wahrſcheinlich erscheinen, 7 Haparanda 335,3. T 3, R nad bedeckt. at, beweiſt der Rechnungs⸗Abſchluß derſelben für das Vu. 
zumal fie das von ihr behauptete Alibi durch keine näheren An: 7 belſingfors 330,4 T. 6.2805 wach — Take, Derſelbe ergiebt nach Deckung aller Ausgaben und Bars 
geben zu unterftügen wußte. Der Advokat durchſtreifte nun mit 2 Petersburg 335,8 + 8,5 NW chwach bewölkt. pflichtungen der Geſellſchaft einen reinen lleberſchuß von 
hrer Photographie die Gegend 1 Köln und Aachen, wo fie 7Mostau..| — en 2 2 ia 111,250 Hiervon kommen 10, zur Abſchreibung 
gewesen zu jein behauptete, und es gelang ihm, unwiderleglch 6Stodholm. 337,5 L. 9, WSW ſchwach faſt heiter. auf die Häufer der Geſellſchaft, Utenfilien, Effekten ꝛc. 10,050 5 
feſtzuſtellen, daß die Schmitz, an den Tagen und Nächten vor der ; SHelder .. . 335, 710,1 88 — werben zur Copital⸗Reſerve zurüdgeftellt, 6218 ür die 
Katastrophe, wie in der Unglücksnacht ſelbſt, fern von Köln ges 8 Havre . . 335,6 13,6 W̃ ſchwach bedeckt. tenmäßigen Tantiemen verwendet, 60,000 eich 10 


| 8 % 
weſen. Es ſcheint, trotzdem ein ärztliches Zeugniß die Zurech⸗ Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig.] der Baar⸗Einzablungen an die Actionäre als Dividende vertheilt 
nungsfähigkeit der Schmitz behauptet, daß fie geftörten Ver. Verantwortl. Red. in Vertretung A. W. K afemann in Danzig. und 24,235 94 auf dem Gonto für unvorhergeſehene Ausgaben, 
ſtandes iſt. . Ein Fachblatt hatte feiner Zeit gegen die Lebens⸗Ver⸗ als Extra ⸗Reſe ve zurückgeſtellt. Die Einnahme für Prämien 
Mannheim. Die Einweihung des Denkmals für Carl ſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ eine Reihe von Mit. betrug 1,522,684 9% die Einnahme für Zinſen 160,482 
Ludwig Sand ift auf den 50. Gedenktag ſeines Todes, den teilungen ect welche dieſes Institut heftig angriffen. Es die Sterbefälle des 55 1869 wurden gezahlt und reſervirt: 
20. Mai, feftgeiegt. Gin Neife Sand ber in — anfabia. wurde u. N auch behauptet, daß der Ausſchuß des Lebens. Ver- 574,519 Für Proviſionen und Verwaltungskoſten wurden 
gegenwärtig in Europa weilt, wird zur Feier eintreffen. icherungs⸗ Vereins der Bayeriſchen Verkehrsanſtalten die General: 1869, gegenüber einer Steigerung der Einnahmen für Prämien 
— Die größte Sonntagsſchule der Welt befindet ſich in gentur der Germania in München zur Rechenſchaft gezogen und | und Zinſen um 180,534 3, nur 820 3%. mehr als 1868 aus⸗ 
Stockport, England. Dieſelbe hat 300 Lehrer und über 5000 beſchloſſen habe, den Rückkauf aller Policen zu beantragen, wegen gegeben. Die Vrämien:Referve, die Capital⸗Reſerve und dle 
Zöglinge. i des Uebertritts zur Gothaer oder einer anderen ee er⸗ eſerve für unvorhergeſehene Ausgaben zuſammen erhielten 1869 
Breslau, 13. Ma, Am Bußtage ift es in dem benach⸗ handlungen anzuknüpfen, den Bahn: und Poſtbeamten beliebiges | einen Zuwachs von 654,443 und betrugen Ende 1869 
barten Oswitz zu einem Religions krie 1 zwiſchen den bieſigen Austreten oder Verbleiben in der „Germania“ freizuftellen und 3,692,275 3. Die in 11 angelegten Fonds 1 1869 
Burſchenſchaften und dem katholiſchen Corps „Winfridia“ ges ſeien die erwähnten Beamten maſſenhaft aus der „Germania“ um 586,384 % auf 3,116,983 3 8209] 


n dem Concurſe über das Vermögen des 1 ch will mein in der beſten Lage der Neuſtadt 
2 Kaufmanns A. Bracki zu Thorn Preußiſche Lotterie⸗Loo ſe 8 Schwetz, der Poſt und dem Gerichtslocale 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe ſur 1. Klaſſe 142ſter Lotterie, Originale: !/ı a 36 , 16 K, 1 Antbeile: 1 4 , gegenüber vr Grundſtück mit zwei a 
Ansprüche als Concursgläubiger machen wollen, % a 2 Ag, ½1 a 1%, % a & (Leztere für alle 4 Klaſſen: x a 16 , 1508, Yıs zenden Obſt⸗ und Gemüfegärten, 

. — aufgefordert, ihre Anfprüce, biejelben | a 4 . l a 2 K] verſendet gegen Jalta oder Einſendung des Betrages und nimmt zur Zeit noch von Herrn Wildt bewohnt, und 
ereits rechtshängig fein oder nicht, mit | Gewinnlooſe 4. Kl. 141. Pr. Lotterie in 


mögen lung. worin Gaſtwirthſchaft, Wein, Eiſen⸗ und 
= dafür verlangten Vorrecht bis zum 31. N C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. ! ee feit 20 Jahren betrieben 
Mai cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder P. S. Sämmtliche Looſe, deren Spiel im Preuß. Staate geſtattet iſt, ſind ebenfalls bei mir wir 

u 8 en er au: 5 nzbaben. 7738) vom 1. Juli d. J. 

n er mmtlichen innerha er ge achten nr *˙rQ——— rar ̃ —ͤ⁊v————x— TEE en g t n 

iſt angemeldeten Forderungen, fo wie na 8 b > 28 (auf ſechs Jahre verpachten. 

1 am Sehen wie er Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg a nn Na Lane Benerker ic deal an wie 
waltungsperſonals auf eröffnet feine Sool⸗, Donche⸗, Dampf. und Moor⸗Bäder Ende Mai, nel er open der Pacht. 

den 10. Juni , rorium, 30 Logirzimmer und 825 Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft bei den Unter⸗ N andi Ben Te Na 1870, 

Vormittags 10 Uhr, zeichneten und dem Babeinfpector errn Grenzdörfer. i L. L. Schwartz, Kaufmann. 
vor dem Commiſſar, Kreis richter Plehn Eröffnung des Seebade? Mitte Inn rer 
— . No. 6 des Gerichtsge⸗ Die Direction. je beende i Sphalt⸗ r eiten. 

eee eee a Geſe, N. Müller, Dr. Bodenftein, Dr. von Bünan, n 901 Mit einem bede es 
bal mer en de benden gel ben, "Sawyemann. _ Abk aalen Sede Sent, , n nne ee 


phalts ver⸗ 
jeden, empfehle ich mich zur Ausführung von 
18. haften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 
Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 


netenfalls mit der 
verfahren werden. Die Brunnen, Molken⸗ und Bade⸗Anſtalt 


| 
| 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, h 
at eine Abichrift derselben und ihrer Anlagen Charlottenbrunn, i | 
ine Meile von den Eiſenbahnſtationen Altwaſſer, Waldenburg und Dittersbach, / Stunde | 
| 


eizufügen. dma 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in umferm v. d. Tel ion Tan ‘ aufſteigende Feuchtigkeit; 
Amtsbezirle 75255 Wohnſiz hat, muß bei der . d. Tele raphenſtation Ta eee een Mai eröffnet. le Abdeckung auf Abpflaſterungen über Ge⸗ 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Heilmittel des durch Luft und Lage ausgezeichneten Kurorts: eine große Molkerei, welche durch wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 
Orte wobnbaſten, oder zur Praris bei uns einen Appenzeller Molkenſieder bereits werden, Ziegen: und Eſelsmilch, eine Stahlquelle fidern; 3 
ing Bevollmächtigten beſtellen und zu den und ein alkaliſcher Sanerling, Mineral: ee und Waſſerbäder, durch Dampf er⸗ | dane 8 . 

eier anne wärmt, Kräuterſäfte. 122 il 4 

Wer Nes unterläßt, kann einen Beſchluß i j fortgeſetzte Neubauten für Logis jeder reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 

aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen Art g . der ſtetig zunehmenden Frequenz iſt durch g Viehſtanden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


den, nicht anfechten. hei illigſt die Bade: 2 bahnen ꝛc.; 
87 Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft Jede andere gewunſchte Auskunft ert geil bereitwilligft die Bade⸗Inſt pe etion. Trottoire, Durch ahrten, Höfe, Balcone, 


ie N . r - : 9% "erg: Dacher; N 
＋＋— äthe B ad A ltwaſſe 1. Berticale Abele ah Wänden, Bias, 
Kana rei = in nun er Sat on am + „ D . 
Winnt mien Serſchk „eröffunng, der der ijon a Gebirgsbahn und der Breslau-Schweibnig- Danzig. 5 Laſtadie No. 33. 
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Stangen“ Vergnügungs-Reise 


zum Pfingſtfeſte (Abfahrt von Berlin 2. Juni) 
na 


ien, Venedig. Mailand. 


bruck, München, 


r dieſe höͤchſt intereſſaßte Reife, welche Wien, Grit, Adelsberg, Trieſt, Venedig, Verona, Mailand, Boten, Inns⸗ 
Salzburg, Linz ꝛc. berührt, ſind, um de Ne 


iſe zu einer genußreichen zu machen, große Feſtlichkeiten vorbereitet. 


Preiſe ab Berlin, zuruck bis Berlin, bis Wien III. Kl. 15 Thlr., II. 24 Thlr., bis Venedig II. Kl. 70 Thlr., bis Mailand 85 Thlr. für die 


ganze Tour. 


In dem niedrigen Fahrpreiſe iſt die Führung inbegriffen, ebenſo die Einlaßkarten zu verſchiedenen Vergnügungen, zu allen 


Beſi ee ꝛc. ꝛc. und die Fahrten nach den italienischen Seen. 
nachdem tritt eine Erhöhung des Preiſes ein. 
übrung findet unter unſerer perfönlichen Leitung, welcher langjährige Erfahrung zu Grunde liegt, ſtatt. Aus⸗ 


kauft ſein, 
Die F i 1 
führliche Programme gratis und Billets find 


Die Billete müſſen jedoch bis ſpäteſtens 20. Mai ge⸗ 


zu haben im 


Stangen'schen Reise-Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. (8262) 


Bekanmmachung. 

Die der Stadtgemeinde Danzig zuſtehende 
Bernſteinnutzung am Oſtſee Strande der friſchen 
1 auf der ca. 10 Meilen langen Strecke 
von Weihieknünde bis Polsk ſoll vom 1. Sep⸗ 
tember 1870 ab auf ſechs Jahre in öffentlicher 
Licitation in Pacht ausgeboten werden. 

iezu iſt ein Termin auf J 
ittwoch, den 25. Mai er., 
von 11 Uhr Vormittags ab, 
im Kämmerei Kaſſenlocal des hieſigen Rath⸗ 
Tan vor dem Stadtrath und Kämmerer Herrn 
trauß angeſetzt, zu welchem wir cautionefähige 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken ee ein⸗ 
laden, daß die Verpachtungs⸗ Bedingungen in 
unſerem III. Geſchäfts⸗Bureau einzuſeben find 
und Abſchrift derſelben gegen Erlegung der 
Copialien ertheilt wird. 

Mit der Licitation ſelbſt wird um 12 Uhr 
Mittags begonnen und werden nach Schluß der⸗ 
ſelben Nachgebote nicht angenommen. 

Danzig, den 28. April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Submiſſions⸗Aufforderung. 


Die Lieferung von: 


20900 Fuß 13⸗zölligen ſichtenen Dielen zu 


Schurzrahmen 
d von 
1500 fertigen Sandſäcken 


ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. f 


Verſiegelte und mit der Auſſchrift: „Submiſſton 
auf Sets von Dielen zu Schurzrahmen, oder 
von Sandſäcken“ verſehene Offerten find zu dem 


auf 
Montag, den 16. d. Mts. 


{ Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des unterzeichneten Bataillons Neu⸗ 


garten 22 b., woſelbft auch die Lieferungsbedin. 


ungen eingeſehen werden können, anberaumten 
Fermine einzureichen. 
Danzig, den 7. Mai 1870. 7962 


9620 
Kommando des Oſtpreuß. Pionier⸗ | 


Bataillons Nr. 1. 


Nothwendige Sub haſfatlen. i 


dem Stellmachermeiſter Carl Wil⸗ 
N e und deſſen Ehefrau Auguſte 
Emilie, geb. Lickfett, gehörige, im Dorfe 
1 0 bers belegene, im F unter 
0. 68 verzeichnete Grundftü „ foll 
18. Juni er., 
Dai 11 Uhr, 
im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung eg Fo und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags ö 
am 23. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
euer unterliegenden Flächen des Grundſtücks: 


Morgen; der jährliche Nutzungswerth, 


„8/100 
nac welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 50 
Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 

aus den Steuerrollen, der 4 othekenſchein und 
andere daſſelbe angehende * können 
in 8 Geſchäftslocale Bureau V. eingeſehen 
werden. 5 + 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein» 
tragung in 8 bedürfende, aber 
nicht eingetragene ealrechte geltend zu machen 
baben, werden bier aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 

erſteigerungs⸗ Termine anzumelden. 
zig, den 30. März 1870. 


Dan 
= und Kreis⸗Gericht. 
N Lea eee fi 
Bekanntmachung 


mann. 
Zum Bau unſeres Gaſometers iſt die Lie⸗ 
* 2 4784 Centner verſchieden weiter 


“ 


Straßen: und Avslaßröhren, 8“, 7“, 
u „ 


6% 14°; 

2 ca. 243 Centner Formröhren 
elegante und pol, dieselbe im Wege der Sub- 
miffion an einen der drei Mindeſtfordernden, 
unter denen wir uns die Wahl vorbehalten, 
vergeben werden 

Termin auf 


Hierzu ſteht ein 
Mittwoch, den 25. Mai, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Sitzun Bd ei 
Submiſſionsofferten, verſiegelt und mit der 
betreffenden Aufichrift verſehen, in welchen die 
Forderung pro Centner ad 1) oder ad 2) ange 
En 27 bevanken, wf n 5 unferer 
iſtratur 3 „ woſelbſt auch die Zeich⸗ 
vn en und Lieſerungsbedingungen er 1555 
ausllegen. Copien derſelben können ebenfalls 
den berjelben gegen Erſtattung der Copialien 
zogen werden. 
* den 1. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. 


Enghien im Haufe. 
Hals Krankheiten, Grippe und Luft⸗ 
röhren⸗Entzündungen 
werden zu Hauſe geheilt. 

Preis der Kiſte, 24 Quart nebſt 
Apparat (Pulvérisateur:) 
Vierzig Franken. 
Preis der ſchwefelbaftigen 
Mineralwaſſer 
2 von Enghien, 
welche von allen Mineralwaſſern Frank⸗ 


reichs am meiſten Schwefel enthalten: 


RE e r = 


1 
3 
4 
R 


Kiſte von 50 Flaſchen . . 35 Fr. 
„ „ 50 1/2 Flaſchen . 30 Fr. 
4 „ 50 1/4 Flaſchen . 3 Fr. 
n 2 Fr. für Kiſte un 

erpadung. 


Preis der nd nie Paflillen 
von Enghien: 2 Fr. die Schachtel. 

Beſtellungen ſind an die Verwaltun 

S Geſellſchaft in Engbien, oder an die Geſellſchaft 


der 


Fran und 
eee LTelegraphenſtation. 


In der Grafſchaft Glatz an der böhmiſchen Grenze. 


Berühmte alkaliſche Stahlguelle erſten Ranges und klimatiſcher Kurort. Heilmittel gegen alle 
us ſchlechter Ernährung und Blutarmuth hervorgegangenen Blut: und Nervenkrankheiten, chroniſche 
Catarrhe, Frauenkrankheiten. — Kurmittel: Bäder und Douchen des Mineralwaſſers und des koh⸗ 

lenſauren Gaſes neben Trink- und Molkenkuren. — Eröffnung der Saiſon am 15. Ma 
Schluß am 30. September. — Badeärzte: Sanitälsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. — Die 
Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. 


achod 


> | der Mineralwaſſer von Vichy, 22, boulevard 
_ Montmartre in Paris, zu wenden. 
Eiſenbahnſtationen: 1 1 5 
Frankenſtein, Ruhbank. * ad Cu d 0 en P oft: 
N ki 


Die Badedirektion (v. Veith). 


ie neue in Preußen geſetzlich erlaubte 


Große Frankfurter Lotterie 


Gewinne: 200,000, 100,000, 50,000, 25,000, 20,800, 15,000 


beginnt mit Ziehung erſter Klaſſe am 31. Mai. 
Ein ganzes Loos koſtet: Rthlr. 3. 13 gr. Ein halbes Rthlr. 1. 22 gr. Ein viertel 26 gr. 
Aufträge ſind ſchleunigſt zu richten an 


5 Morenz in Frankfurt a. M. 


NB. Nachdem erſt kürzlich 50,000 u. 110,000 Gulden bei mir gewonnen wurden, fielen wiederum 
am 13. April d. J. 12,000 Gulden auf No. 17460 61 in Debi 
» 115,000 » 13.22, in mein ebit. 


U 


| Bad Ilmenau 


am Thüringer Walde, eröffnet am 1, Mai. 
Die Direction. Dr. 


Bei Kinder⸗Krankheiten iſt es die Hauptſache 
ſchnell das Richtige anzuwenden. Dies iſt in den 
meiſten Fällen ſicher der L. W. Egers ſche Fenchel⸗ 
honigextrakt, um den nicht ſelten tödlichen Huſten⸗ 
krankheiten der Kleinen bei Zeiten vorzubeugen, 
wie folgende Anerkennung documentirt: 


„Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers'ſche 8 
„honigextrakt bei meinen Kindern die beſte Wirkung bei ſehr ſtarker Er⸗ 
Flaſchen waren ſie aus der 


„kältung gethan hat. Nach Verbrauch einiger 
n le Keuchhuſten befallen zu werden und find auch von ber Erkäl⸗ 
„tung befreit 

Varel a. d. Jade im Großherzogthum Oldenburg. 
Alb. Weſtendorf, Produktenhändler. 


Da der L. W. Egers'ſche Fenchelhonig⸗Extrakt vielfach ven A Dam Induſtrierittern 


acjimile, ſowie die im 

ab 1 0 
Altſtädtiſchen Gra } 
24 in Danzig, 
in Mewe, B. 


nachgepfuſcht wird, ſo achte man genau vor dem Ankauf auf Siegel, 
Glaſe eingebrannte Firma ſeinesErfinders und Fabrikanten L. W. 
auf deſſen allein auforiſirte Verkaufsstelle bei Herm. Gronau, 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 38 u. Richard Lenz, Week 
H. L. Pottlitzer in Freyſtadt, Schultz in Marienburg, J. W. Froſt 
Wiebe in Deutſch⸗Cylau. 


| Preuß 


Loo f k 12. Lotterie gegen 


auft Aufgeld 

S. Baſch's Lotterie⸗Comtoir, Berk, 
7) Molkenmarkt 14. r 

Genaueſte Anzahl und Preisofferten erbitte 

ſchleunigſt. 


158. Frankfurter Stadt- 


Lotterie 
Ziehung 1. Klaſſe am 31. Mai und 


Ganze Looſe le 1 Sgr, halbe zu 
1 Wr. 32 Sgr. und viertel zu 45 Ser ſind 
gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu 
beziehen aus der Hauptkollekte von 
„P. L. Horwitz Sohn, 
Haupt⸗Colletteur in Frankfurt a. M., 
Vilbelergaſſe im Pfau. 8 
lane und Liſten gratis. (78390) 
PP.... .. 
— — 
158ſte Kgl. Preuß. 
Frankfurter Lotterie 


mit Hauptgewinnen von event. 
fl. 200,000, 100,000, 50,000, 
25,000 u. ſ. w. 
Zur Gewinnziehung 1. Klaſſe, welche 
am 31. dieſes Monats beginnt, 


empfiehlt: 0 
ganze Originallooſe 8 3 % 13 x, 
balbe Originalleoſe a 1 % 22 Gr, 
viertel Originalloofe & 26 


Das Haupt⸗Lotterie⸗Comptolr 
von 
A. Molling in Hapnover. 


Auswärtige Aufträge werden prompt 


jeden Poſten zur 


und direct beſorgt. Amtliche Gewinn⸗ 
17 75 ſofort nach Entſcheidung über⸗ 
andt. 


158: Fraukfurter 
Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Kgl. Preuß. Regierung. 
ewinne: fl. 200,000, 
100,000, 50,000. 

u der am 31. Mai und 1. Juni a. c. 
be Zi ung Iter Klaſſe find 
Oanze Looſe zu oder Ag. 3. 13 Hr 
Halbe N 55 


Viertel 472 fl. 11 

gegen Poſteinzahlung oder er 
des betreffenden Betrages unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten und prompteſten Bedie⸗ 
nung zu beziehen bei 

(7036) 3. Blum, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


we. Oel. otheke in Neu⸗Gers⸗ 
Gehör“ dg, Sagen; , Aacgden ic hof. 
nungslos das 1. Fläſchchen brauchte, ſpürte ich 
erſt beim 2. Beſſerung und bin jetzt nach 5 
wöchentl. Gebrauch fe weit, daß ich die leiſeſte 
Unterredung ohne auf den Mund zu ſehen, ohne 
Mühe verfolgen kann. Ich bin ganz glücklich dar⸗ 
über, bitte aber noch um Yı Fl. ꝛc. Julie Fer⸗ 
now in Bad Ems. 330 Dankſchreiben von Ge⸗ 
beilten bei jeder Flaſche! In Danzig bei Apoth. 
Schleuſener. — ee 

Stück geſundes Nundbolz in einer 
190 Tra sol am Freitag, den 20. Mai cr., 
um 2 Uhr Nachmittags, in Schulitz meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
FFF 
Syn Müggau find ca. 200 Scheffel ſchöͤne große 
weiße Eßkartoffeln zu verkaufen. 
Ein arles Wagenpferd zu vermiethen J. Damm 


No, 8, 1 Tr. (8358) _ 
200 Stück fette Schaafe 


und Hammel 


verkäuflich in Liſſakowo bei Graudenz. 


Vier fette Ochſen 


ſtehen auf dem Dominium Puc bei Berent 


10 ſchwere felte Schſen 


ſtehen zum Verkauf auf dem Dominium Po⸗ 
gut ken bei Schöneck. (83090 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein tsätiger Agent mit guten Referenzen, 
welcher ſchon mehrere Häuſer Rußlands vertritt, 
wünſcht noch die Vertretung einiger leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer in Saat und Getreide für Bel⸗ 
gien zu übernehmen. Gefällige Anträge über⸗ 
nimmt sub L. IL. das Annoncen⸗Bureau von 
Louis Legros, Antwerpen (Belgien). 


2 5 e ee 

Für mein Geſchaft 

uche ich einen mit guten Schulkenntniſſen 

verſehenen Lehrling von auswärts. Bol: 
niſche Sprache wäre erwünſcht. 


i . 9. Zimmermann in Langefubr. 
ö 81 n Comtoriſt 


mit guten Empfeblungen, der ſeine Lebrzeit in 
‚ einem Commiſſions⸗ u. Speditions⸗Geſchaͤft be⸗ 

endete und gegenwärtig in einem U 
bliſſement angeſtellt iſt, ſucht ein anderweitiges 


hlen⸗Eta⸗ 
61 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
De unbekannte Inhaber der unter Nr. 764 
in der Expedition eingereichten Zeugniſſe, 
und Weed aus Elbing, wird erſucht, 
dieſe Gegenſtaͤnde gefälligſt ſchleunigſt in der 
Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


Engagement. Gef. Offerten werden unter 


nſere am 6. 
gene eheli 
Verwandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, im Mai 1870. 
Groth, 


Eugen 
(8349) Louiſe Groth, geb. Krumteich. 
eſtern Abend um 9; Uhr endete ein ſanfter 
Tod die langjährigen Leiden unſerer ge⸗ 
liebten Schweſter und Schwägerin Clara Nadde. 
Ludolphine, den 10. Mai 1870. 
Die Hinterbliebenen. 


I 


Den Denen, welche meinem geliebten 
A Manne ſo unendlich viele Hachen, 
der Liebe und Freundſchaft für ihn be⸗ 
wieſen, meinen tief empfundenen Dank. 

8360) ohanna Schultz. 


| 


anzig Stettin. 

Damaır Cent, Gant. Steed Dien 
ampfer „Colberg“, t. Stree ienſtag, 
den 19. Mai, Nachm Hags 4 Ubr. 1 


Durch 


Umban hat dieſer Dampfer 
Richter K und auf's eleganteſte einge⸗ 
richtete Cajüten erhalten und iſt daher 
zur W an e. 
aſſage⸗Preis: 

Cajüte 3 . eh 14 K, Kinder bie 


e. 
Näheres bei 
Ferdinand Prowe, 
(8354) Hundegaſſe 95. 


Allgemeine commercielle 
Geſellſchoft 


zur gegenſeitigen Wahrung ge⸗ 
ſchäftlicher Intereſſen. 

In einigen Tagen iſt im Druck beendet und 
wird nach § 7 des Reglements an alle Mitglie⸗ 
der unentgeltlich verſandt: 


Verzeichniß 
(pro 1. Quartal 1870) 
aller als nicht ereditfähig erkannter 


Perſonen und Geſchäftsſirmen! 
Die „Allgem. commereielle Geſellſchaft“ 
bat die Verſich erung ihrer Mitglieder 
gegen alle geishäfeli he Verluſte zum Zweck 
und warnt daher in dieſem Verzeichniſſe vor 


jeder Creditgabe an CU. 1100 erſo⸗ 
nen und Firmen in allen Län: 


dern, von welchen feſtſtehende Forderungen trotz 
aller angewandten Mittel nicht einzuziehen waren. 
Als Mitglied wird jeder ſolide Kaufmann, 
agrikant ꝛc. aufgenommen, welcher einen jähr⸗ 
ichen Beitrag von 8 Thlr. zahlt. 
Proſpect franco durch die geſchd tsfabrende 
Firma: A. Retemeyer in Berlin. 1 
Freer Amerikauiſcher Pferdezahn⸗ 
Saat⸗Mais bei 
(8257) E. F. Grohte, Jopengaſſe 3.8 


Verkauf ct 


4 men Landwirth, 

der 30 — 40,000 
KV befist, ſich anzukaufen wünſcht, und weniger 
auf die Gegend, nur darauf ſieht, ein wirklich 
15 Geſchäft zu machen, empfehle ich nach⸗ 


ende Beſitzung aufs Angelegentlichſte. 
eſelbe liegt nur 3 Ml. von einer bedeut. Sees 
andelsſtadt i. Oſtpreußen, hat 0 
brillante Verhältniſſe, 2100 M. Areal, 15 
M. Acker 2. u. 3. Claſſe (milder Boden), ea. 
600 M. Wieſen, u. Hüt., 30 Pf., 140 Rind, 100 
Maſtſchweine. Gebäude faſt neu, Schloß, Park. 
Alles hochherrſchaftlich in romant. Lage 
Senad und Reſtkaufgelder lauge Jahre feſt. 
undſteuer 250, 


Eine en ganz ähn⸗ 
liche Beſitzung iſt für 
90,000 Thlr. mit 30,000 
Thlr. Anzahlung . e. end 
zuzukaufen. Näheres koſtenfrei durch 


Hermann Leſſer, Berlin, Bauhof 1. 


Abſolute Sicherheit 
find Amerikaniſche 5 20 Bonds, welche jetzt bes 
reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durchs 
ſchnittlich im Betrage von 100 Millionen Dollars 
per Jahr, 70. werden. Im April d. J 
wurden mehr als 


Elf Millionen Dollars 


eingelöſt. Werden die Bonds vom 1. Nopbr. 
bezahlt oder erreichen bis dahin den Paricours, 
ſo 165 ſie zum gegenwärtigen Preiſe 


Procent Zinſen 


ein. 5 
Dollars 1005 am 1. Juni à 96 % 


U 
. 1,367 
5 Monat Zinſen a 16% 2 91 
Dollars 1030 am 1. November , 1,458 


in innger Kaufmann, 27 Jahre 

alt, der ſeit 6 Jahren in den 

bedeutendſten Häuferu für 
Gas- und Waſſerleitungsbauten 
ſelbſtſtändig thätig geweſen iſt, 
wünſcht ſich mit einem nicht un⸗ 
bemittelten Klempnermeiſter, dem 
eine gute Connaiſſance zur Seite 
ſtehen muß, am hieſigen Platze 
zur Ausführung von Privat⸗ 
Waſſerleitungsanlagen zu aſſo⸗ 
eiiren. Gefällige Franco : Offer: | 
ten sub R. J. 432%, befördert 
die Annoncen ⸗Erpedition von 
Haasenstein & Vogler in 
Berlin. a 


ee | Lebeftsverfte 


| weiterer 


7 


unk f. D. in Gotha. 


Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die durch den bedauerlichen Tod 
des Herrn Lehrer Bona zu Mewe erledigte Agentur unſerer Anſtalt dem Herrn Lehrer J. 
Taterra daſelbſt übertragen haben. 4 

Gotha, den 2. Mai 1870. 


Das Burean der Lebensverſicherungsbank. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung 7 ich mich den zur hieſigen 
Agentur genen erfi eh zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zu 
rſelben ein. 


Ju Felge an 
n Folge ununterbrochen lebendigen Zupangs ift 

die Verſicherungsſumme auf 66,000,000 &. 
v der Bankfonds auf 16,400, ⸗ 
geſtiegen. 


Dividende der Verſicherten im Jahre 1870 34 re dent. 
J. Taterra, Mewe. 


tand der Lebensverſicherungsbank f. D. zu Gotha. 


gebt der Verſicherten 35,003 Perſonen. 
erſicherungsſumme . 64,669,200 Thaler. 
f 16,100,000 


SB 


A. Fuhrmann, 
Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 28 in! Darzig. 


Bank fonds 


... er 
erſicherungen werden vermittelt durch den Agenten 


* „ * 


” 


affı onnenſchirme mit Futter und Rüschen, 4 112 Thlr. 
Marquiſen mit Franſen und die beliebten N g 


Flora: Schirme mit Ruſchen und ſehr ebener Ausſtattung ſind in allen 
Farben wieder vorrätbig in der 19. Mal 1870. a 


Sonnen- und Yegenfepirm-Fabrik 


Busse & Freudenberg, 


35. Langgaſſe 35. (Loewen⸗Schloßß. 5 
Eingang durch den Laden des 930 Adalbert Karan und im 6 an 7 0 den Hausflur. 


Marmor⸗Grabſteinhandlung des Steinmetz⸗Ateliers 
Danzig, Milchkannengaſſe No, 28 (Speicherinſel) 
von J. Dreyling. 


empfiehlt feinen geſchmackvollen Vorrath von Grabdenkmälern, Kreuzen, Grabkiſſenſteinen ze. ꝛc. 
in Marmor, Granit und Sandſtein a Fabrikpreiſen. Marmor⸗Grabkiſſenſteine von 3 A. 
an, Sandſteinkiſſen von 1 & an. Nicht fertige Gegenſtände werden nach Zeichnung ſchleunigſt 
angefertigt. Auswärtige Aufträge werden durch Zeichnungen prompt effectuirt. (8340) 


Baumaterialien Lag 


kr. 
Engl. blauen Dachſchiefer prima Qual., Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 
hl D 


Schiefernägel, ; Asphalt⸗Limmermehl, 
Asphaltirte Dachpappen in verſchiede -] Künſtlichen Asphalt, 
nen Sorten, Trinidad⸗ Asphalt, 
Holländiſche Dachpfannen, Goudron, 
en Dachlack, 
gl. Patent⸗Asphalt⸗Dachſilz, Chamottthon, 


mann. Marken, 

Engl. Steinkohlentheer, Engl. glaſirte Thonröhren in allen 
0 then, kobl 5 | Dimenfionen, 

Engl. i enpe 

” 1 N empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 12/13. 


und Stärkung bei Verfall der Kräfte. 
Herrn e Johann Hoff in Berlin. K 
Berlin, 20. März 1870. Von Ihrem Malz⸗Extract, das in ehemaliger Zeit heilſam 
auf mein Bruſtleiden gewirkt hat, erbitte ih, da ſich mein Leiden wiederholt, eine namhafte 
Sendung. Marcus König, Kloſterſtr. 92. — Alt⸗Janowitz, 26. März 1870. Ich bitte 
umgehend pr. Eilfracht von ihrem heilſamen Malzextrakt. Gräfin v. Schlieffen, geb. Grä⸗ 
fin zu Stollberg. — Sen den Sie mir gefaͤlligſt wiederum ein größeres Quantum von Ihrer 
ſo ſchönen Chocolade. Da ich dieſelbe ſtatt Kaffee trinke, lann ich ſie nicht mehr entbehren. 
Elbe⸗Moitzow, Rittergutsbeſizer. — Mückenberg, 22. März 1870. Ihre Bruſtmalzbon⸗ 
bons haben mir gegen den Huſten gute Dienſte geleiſtet; bitte um weitere Ueberſendung. 
G. Röcke, Maurermeiſter.“ 
Verkaufsltelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. % 


857 duch eine, ' 
Fabrik 


* 8 
8 


aſchen⸗ und asfabriken habe ich 


glas: und Medicinglas 
nebit Schleiferei 


in Betrieb 84555 L 
as Schmelzen ſämmtlichen Glases geſchieht bier ausſchließlich durch Gas, wodurch ein 
ſehr reines Fabrikat erzielt wird, 1 Re — der Fabriten an der ſchiffbaren Netze, an 


Chauſſeen und ohnweit der Eiſenbahnſtation Schneidemühl eine ſehr günſtige iſt, ſo din ich im | 


Stande, meine geehrten Abnehmer aufs Billigſte zu bedienen. 
J Neufeſedrichsthal bei Uscz, den 


Die Wilh. Schönemann'ſchepütten⸗Verwaltung. 


II. Moebius. 


Bad Schweizermühle 


im Bielagrundebei Königſtein, Sächſ. Schweiz. 


Heilanſtalt und elimatiſcher Kurort. 
Eröffnung am 8. Mai. Proſpecte werden auf Verlangen franco zugeſendet. (7843) 


2 
fertig polniſch ſpricht und bereits yehrere 
Brennereien zur größten Zufriedenheit ſeiner 
Prinzipale fel ſiſtändig gefährt bat, und i ver⸗ 
angener Brennperiode eine Ausbeute von 94% 
r. pr. Q. Mic. erzielte, auch mit dem Miſchi⸗ 
nenbetıieb vollſtändig vertraut iſt, ſucht fin die 


| 


ni 
| 
| 
| 


— — ——— — 


Engl. Portland⸗Cement, Marke Trech⸗] Chamottſteine, Cowen, Ramſay u. div. „ 


kommende Brennperiode eine andere Stelling. 
Geneigte Offerten werden unter G. 696 an die 
Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf Mosse in 
f Berlin erbeten. (8181) 
(Eine gebildete Dame (Wiſtweſ, welche längen 
Zeit ſelbſtſtändig einen größeren Haushal 
leitet, wünſcht wieder ein derartiges Engage⸗ 
ment. Offerten werden durch die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung unter No. 8348 erbeten 


in junger Mann fürr Eiſenwaaren Geſchäft, 
(flotter Verkäufer) findet Stellung bei 
Rud. Miſchke, Langgaſſe 5. 


Sommerwohnungen 
U 


8 in Heiligenbrunn 24 fofort zu vermiethen, 
uskunft ertheilt Hr. Schulze Machull daſeloſt. 


Grand Restaurant 


ö 
| genannt 
! 
| 
) 


Dominikaner - Halle 


am Dominikanerplatz. 

i Von Dienſtag Abend ab und die folgende Tage 
Bedienung durch die drei weltberühmten Zwerge 
Demoiſelle I und Helena nebſt Bruder 

Petit Jean. ieſelben kommen von Peters⸗ 

burg und Königsberg, haben in dortigen Reſtau⸗ 
| rants durch ihre Zierlichkeit und wirklich reizen⸗ 
des Benehmen die allgemeine Bewunderung er⸗ 
regt und glaube ich ein geehrten Publikum in 
dieſer Weiſe etwas ganz beſonders Neues 
| bieten zu können. (8335) 
ö A. Jordan. 


General⸗Verſammlung 


des 
Vereins für Blinden -Unterricht. 
| Zu der Sonnabend, den 28. Mai d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, im großen Sitzungsſaale 
des Kneiphöfiſchen Rathhauſes ſtattfindenden Ge⸗ 
neralverſammlung laden wir die geehrten Mit⸗ 
glieder unſeres Vereines mit der Benachrichtigung 
ergebenſt ein, daß in der Verſammlung der Jahres⸗ 
Bericht erſtattet, die Rechnung für 1869 gelegt 
und die Wahl der Vorſtands mitglieder, der Stell: 
vertreter und die Kommiſſionen zur Superreviſion 
der Rechnung vorgenommen werden wird. 
Königsberg, den 10. Mai 1870. 
Der Vorſtand 
des Preuß. Provinzial⸗Vereins für Blinden⸗ 
Unterricht. 


Gewerbe⸗Verein. 
Mittwoch, den 18. Mai, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn R. Türschmann 


„Hamlet“ von Shakeſpeare. 
Eintrittskarten a 23 % find von den Mitglie⸗ 
dern gegen Vorzeigung der Mitgliedskarten 
— 0, 2 17. d. M., im Vereinslocale in 

a zu m 
Ver Vorſtand. 


Stenographiſcher Verein. 


Wegen der Bücherreviſton werden bis zum 
24. d. Mts. keine Bücher aus der F 9971 
0 


Schweizer-Garten 


von Oscar Voigt. 
Dienſtag, den 17. Mai, Nachm. 45 Uhr, 


Grosses Concert 


des Muſikdirectors Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. Entree 23 Fr, Kinder 1. 


WarnungfürGutsbeſitzer! 
2 + 
In den öffentlichen Blättern empfiehlt ſich 
die neu gegründete Froſtſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Landsberg a. W. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat im vorigen Jahre die Beſitzer durch 
verſchſedene Agenturen aufgefordert, Werficherun: 
gen einzureichen, mit dem ausdrudlichen Bemer⸗ 
ken, daß jeder Schaden prompt abgeſchäßt, und 
vergütigt werde. Die Prämien ſind pielen Be⸗ 
ſizern in Folge deſſen gezahlt, die Abschätzung 
auch bei vorkommenden Schäden bewirkt, die 
feſtgeſetzten Entſchädigungsſummen von qu. Ge⸗ 
ſellchaft beſtätigt die Zablung aher bis dato 
nicht geleiſtet worden, denn der Froſt trat zu 
ſchrell im vorigen Herbſte ein und war anhal⸗ 
tender im ver 4 er Winter. Das jetzt fo 
warme Frübjahr ſcheint qu Geſellſchaft durch die 
zufließenden Prämien der neu Verſicherten neues 
Leben gegeben zu haben, und ſo leben mit mir 
gewiß auch noch Viele in der frohen Hoffnung, 
die Entſchadigung für die im vorigen Fahre ges 
babıen Schäden von qu. Geſellſchaft zu erhalten; 
— der Froſt darf nur nicht zu ſchnell eintreten, 
denn ſonſt könnten die Grundbeſitze, welche Ber: 
trauen zu qu. Geſellſchaft gefaßt haben, von 
neuem getäuſcht werden. 
Julius v. Laczewski, 
Rittergutsbeſitzer auf Domhrowo. 


Eingeſandt. 
Bereits ſeit 8 Tauen ſteht der Waſſerſtän⸗ 


der am Vorſtädt. Graben unbrauchbar da, und 


wird dringend gebeten, denſelben ſo bald wie 
möglich nieder in Stand zu ſetzen, weil ſich für 
die Bewohner der qu. Straße in weiter Entfer: 
nung dein brauchbares Waſſer darbietet. 


in Marienburg. 


Habe Alles erhalten. Ich that, um 
was mich gebeten, und füge mich den 
ausgeſprochenen Wünſchen mit Ergebung 
in Gott. 


545538 
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